
casanostra

08

Verschleppte 
Lärmsanierungen
Kantonen und 
Gemeinden droht 
eine Klagewelle 

10

Finanzfalle 
Rentenalter
Wenn die Hypothek 
zur Hypothek wird

14

Holzpellets-
Angebot 
für Mitglieder
Erneuerbare Energie 
und Lagerreinigung 
zum Jubiläumspreis

Wie Sie Ihren Garten zum Biotop machen

Das ganz persönliche Naturparadies

Zeitschrift des Hausvereins Schweiz__Nr. 145 / April 2018



30 JAHRE HAUSVEREIN

CH 304

Wir gratuliere
n

Der Hausverein Schweiz feiert Geburtstag und Sie profi tieren von 

einem exklusiven AGROLA Holz-Pellets-Jubiläumsrabatt!

Bestellen Sie Ihre AGROLA Holz-Pellets bis Ende April 2018 auf agrola.ch, erfassen Sie 

den Rabatt-Code «HV30» und profi tieren Sie von Fr. 30.– Rabatt / t auf den Tagespreis.

AGROLA Holz-Pellets sind ENplus-A1-zertifi ziert und überzeugen auf der ganzen Linie. 

Sie sind aus regionalen Holzresten hergestellt, CO
2
-neutral, ökologisch und preiswert.

agrola.ch
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Unsere Partner

Sie finden uns im Internet unter  
www.hausverein.ch

Abonnieren Sie unseren Newsletter unter  
www.hausverein.ch/newsletter

Liken Sie uns auf Facebook 
www.facebook.com/hausverein

casanostra abonnieren oder Mitglied werden 
www.hausverein.ch

Liebe Leserin, 
lieber Leser
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• fairsicherungsberatung ®

broker der nachhaltigen wirtschaft

Frühjahrsputz: Wie Sie dem Putzteufel 
die Chemie austreiben_13

Ratgeber: Wer bezahlt,  
wenn Fido zum Berserker wird?_19

Neulich war ein richtiger Frühlingstag. Das wunder-

bare Märzwetter zog mich nach draussen. Unser 

Garten ist nicht gross, dafür natürlich und lebendig. 

In einer Ecke blühen viele Zytröseli (Huflattich) 

und erfreuen zahlreiche Bienen.

Zytröseli findet man heute selten in den Gärten, 

sie sind in dieser frühen Jahreszeit eine wichtige 

Nahrungsquelle für die Insekten. Der dramatische 

Rückgang der Artenvielfalt und der Lebensräume 

in der Schweiz hat mich aufgeschreckt. Die Samen-

stände der Wildpflanzen schneide ich nun im Herbst 

nicht mehr ab. Rund um unser Haus liegen Holz

strünke und Asthaufen herum. Mein Motto ist: Un-

ordentlichkeit mit Mass bedeutet Reichtum für die 

Natur. Mehr dazu lesen Sie in dieser Ausgabe. Ich 

wünsche Ihnen viel Spass beim Lesen der Experten-

Tipps und viel Freude am Erwachen der Natur.

Der Hausverein Schweiz ist zurzeit mit mutigen 

Schritten unterwegs. Wir sind daran, den zukünf

tigen Weg unseres Verbandes noch ambitionierter 

zu definieren und wollen politisch an Gewicht zu

legen. Ein zentraler Baustein dieser neuen Wachs-

tumsstrategie ist, Ihre Bedürfnisse und Anliegen 

als Mitglied unseres Verbandes noch besser zu ken-

nen und Ihre Zufriedenheit zu erhöhen. Deshalb 

starten wir in wenigen Wochen eine Online-Mit

gliederbefragung. Ich danke Ihnen im Voraus, wenn 

Sie sich einige Minuten Zeit nehmen, um uns Ihre 

Meinung zu sagen.

Frühlingshafte Grüsse
Jürg Wittwer, 

Geschäftsleiter Hausverein Schweiz
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Wenn’s wieder 
kreucht und fleucht

Jetzt zieht es Hobbygärtnerinnen und -gärtner wieder nach draussen. 
Landauf, landab will die Umgebung wieder aus dem Winterschlaf erweckt 
und in Schuss gehalten werden. Wie aber wird des Gartenliebhabers 
Paradies auch zu einem Eldorado für allerlei Vögel, Insekten und Nütz-
linge? Casanostra hat bei Experten nachgefragt.

H aus    &  G arte    n

__Wer über einen Garten verfügt, kann die ersten 
warmen Tage kaum erwarten. Die Biogärtnereien, 
Gartencenter und die einschlägigen Abteilungen der 
Grossverteiler haben in diesen Tagen Hochkonjunk­
tur. Gärtnern beginnt nämlich im Kopf – nicht mit 
dem Tritt auf den Spaten: «Ein gutes Gartenjahr star­
tet mit dem festen Vorsatz, nicht bloss enthusias­
tisch  anzufangen und dann den Garten wegen Ar­
beitsüberlastung, Ferien oder anderem sich selber 
zu überlassen, sondern das ganze Jahr dran zu blei­
ben», mahnt Gartengestalter Fredi Zollinger. Ausser­
dem sei im ab und an noch kalten April durchaus 
Geduld gefragt: «Auch wenn man vor Vorfreude und 
Ungeduld fast platzt: es lohnt sich, mit der Boden­
bearbeitung zuzuwarten, bis der Boden nicht mehr 
schmierig und etwas aufgewärmt ist.»

So ganz ist der Winter ja auch noch nicht über­
standen. Die Eisheiligen folgen noch. Darum ist 
es  dieser Tage noch zu früh für kälteempfindliche 
Pflanzen, rät Ralph Schwarz von der Firma Ander­
matt Biogarten in Grossdietwil: «Die Tomaten wer­
den zwar schon überall zum Verkauf angeboten, je­
doch sollten diese nicht vor Mitte Mai nach draussen 
gepflanzt werden.» Auch Gurken und Peperoni über­
stehen Nachtfröste schlecht. «Rüebli, Erbsen und 
Zwiebeln können aber bedenkenlos bereits ab Mitte 
März ausgesät werden», fügt Fredi Zollinger hinzu. 
Und weiter: «Auch Salate, Fenchel und Kohlgewäch­
se können schon früh gesetzt werden, wenn sie mit 
einem Vlies gedeckt werden.»

Wenn bloss die Schneckenplage nicht wäre
Die Gartenlust kann freilich dem Gartenfrust wei­
chen, wenn die Schnecken im Garten einfallen wie 
weiland die Hunnen im Reich der Ostgoten. Der Griff 
zu den Schneckenkörnern ist dann nicht die beste 
Lösung. Fredi Zollinger empfiehlt den Schnecken­
zaun aus Blech: «Das funktioniert allerdings nur, 
wenn es nirgends einen Durchschlupf oder natürli­
che Brücken durch Gräser oder Zweige gibt.» Und 
selbst dann schleppe man – etwa mit dem Kompost  
 – manchmal Schnecken ein, welche wieder einge­
sammelt werden müssen.

Eine effektive Massnahme gegen Schädlinge im 
Garten ist auch eine reiche Artenvielfalt. Stimme 
der Lebensraum, seien die Schädlinge weniger prob­
lematisch, weil auch die Zahl der Nützlinge steige, 
sagt Ralph Schwarz: «Je mehr Spitzmäuse, Igel und 
Vögel im Garten wohnen, desto weniger Engerlin­
ge  habe ich.» Gartengestalter Zollinger ergänzt: 
«Was  es  braucht, ist eine möglichst grosse Vielfalt 
an  einheimischen Pflanzen und Lebensräumen. 
Nur so entsteht ein Gleichgewicht, in dem die Gefahr 
von massenhaftem Auftreten von Schädlingen und 
Krankheiten reduziert werden kann.»

Eine grosse Artenvielfalt reguliert vieles selber. 
Man könne aber durchaus auch nachhelfen: «Nütz­
linge lassen sich auch aussetzen», sagt der Gartenex­
perte Ralph Schwarz: «Der einheimische Zweipunkt-
Marienkäfer beispielsweise hilft gegen Blattläuse.» 
Ab und an können aber auch Nützlinge zu Schäd­
lingen mutieren. Der Ohrwurm etwa ist im Obstbau 
beliebt, weil er nächtens bis zu 120  Blutläuse ver­
putzt. Geht ihm jedoch die Beute aus, macht er sich 
über Blüten und überreifes Obst her.

Auch Artenvielfalt bedingt Pflege
Dann und wann wird der natürliche Garten mit ei­
nem wuchernden und wilden Garten gleichgesetzt. 
Das sei aber falsch: «Verwildern lassen ist noch nicht 
Biodiversität», meint Fredi Zollinger. «Dass ein natur­
naher Garten einfach sich selber überlassen werden 
kann, ist ein grosser Irrtum. Oder zeugt von der fal­
schen Hoffnung, sich mit einem verwilderten Gar­

i	 Prächtig: Tag
pfauenaugen 
mögen es sonnig.
Foto_Pixelio/Frank Hollenbach

f	 Feinschmecker: 
Die Schwalben-
schwanzraupe 
mag Fenchel, Dill 
und Karotten.
Foto_Pixelio/Walter Eberl

ff	Fleissig: Biene 
beim Einsam-
meln des Blüten
staubes
Foto_Pixelio/Rene Albarus

s	 Putzig: Igel sind 
Allesfresser. Sie 
leben von Insekten, 
Larven, Schne-
cken und allerlei 
Würmern, aber 
auch von Wurzeln 
und Früchten.
Foto_Pixelio/Andreas Depping

«Den Garten einfach ver
wildern zu lassen, ist noch 
nicht Biodiversität.»
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ten  als Förderer der Biodiversität brüsten zu kön­
nen.» Auch ein Naturgarten bedinge Pflege, ergänzt 
der Experte von Andermatt Biogarten, Ralph Schwarz: 
«Viele Sträucher müssen für ein optimales Wachs­
tum geschnitten werden.» Daneben brauche es ge­
eignete Lebensräume: etwa Steinhaufen mit Hohl­
räumen für Amphibien oder trockene Unterschlüpfe 
für Igel.

Auch beim Thema Jäten gebe es Missverständnis­
se, sagen die Fachleute. Jäten sei durchaus empfeh­
lenswert, wenn die Jagd nach jedem ungeplanten 
Kräutlein nicht übertrieben werde. «Durch Jäten 
schafft man Lebensraum, weil man die Diversität 
der  Pflanzen erhöht und ihnen Platz schafft», sagt 
Ralph Schwarz. Allerdings: «Wenn man es übertreibt 
und gar keinen natürlichen Pflanzenwuchs zulässt, 
schadet man dem Lebensraum.»

Ähnlich sieht es aus beim wöchentlich gemäh­
ten Rasen, welchen viele schätzen. Dieser sei nicht 
in  jedem Fall ein Biodiversitätskiller – wenigstens 
nicht, solange der Garten nicht nur aus Rasen und 
Thujahecke bestehe. Fredi Zollinger: «Wenn auf 
den Einsatz von Herbiziden und synthetischen Dün­
gern verzichtet wird, kann die Spiel- oder Liegewiese 
durchaus ihre Berechtigung haben. Es besteht ja auch 
die Möglichkeit, auf kaum genutzten Randbereichen 
oder mit ‹Blumeninseln› dem Wunsch nach der für 
die Artenvielfalt tatsächlich viel wertvolleren Natur­
wiese Rechnung zu tragen.»

Diesem Ansatz pflichtet Ralph Schwarz bei: «Das 
schliesst sich nicht aus und macht einen Garten 
doch erst spannend: Auf dem Liegestuhl liegen, den 
Schmetterlingen zusehen und dabei gesunde Bee­
ren  aus dem eigenen Garten essen – das ist doch 
traumhaft.»__

Text_Andreas Käsermann

Veranstaltungen

Lust auf Garten? Der Hausverein Schweiz bietet demnächst 
zwei Kurse zum Thema an:

Permakulturen im Siedlungs-
raum oder auf dem Lande

Verfügen Sie über einen Garten 
und möchten unter Einbezug 
der natürlichen Zusammenhänge 
über das ganze Jahr hinweg 
Freude daran haben? Sie erfahren 
mehr über die «essbare Land­
schaft», Mischkultur bei Ge­
hölzen, die dritte Dimension im 
Garten und wie man unge­
nutzte Flächen nützlich gestaltet.

Wildobst und Wildfrüchte –  
«Naschhecken» im Garten

Gestalten Sie in Ihrem Garten 
oder um den Sitzplatz eine 
sinnvolle Hecke. Pflegeleicht, 
vielfältig und überdies nütz­
lich. Sie erfahren viel über den 
lebenden Sichtschutz, lernen, 
welche Pflanzen, Sträucher und 
Bäume sich wofür eignen.

Dicken SG	 Samstag, 
23. Juni 2018,  
9.45 bis 16.45 Uhr

	 Baumschule 
& Erlebnishof 
Albisboden

Hemberg SG	 Samstag,  
8. September 2018,  
9.45 bis 12.45 Uhr

	 Obstgarten 
Hemberg

Weitere Infos und Anmeldemöglichkeiten unter hausverein.ch/kurse

>>>

Im naturnahen Garten hat es Platz für alle und alles: 
Für den lauschigen Sitzplatz ebenso wie für den 
frechen Sperling, frisches Gemüse oder einen Zier-
baum. Vom Menschen weniger geschätzt: der 
gefrässige Engerling. Für Spitzmäuse und Igel hin
gegen ist er eine Delikatesse. Gibt es dennoch 
zu viele davon, können Nematoden (Fadenwürmer) 
ausgebracht werden.
Fotos_Pixelio/Rainer Sturm, Rudolpho Duba, Bernd Kasper, Susanne Schmich, Uschi Dreiucker

6_Biodiversität__thema
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Photovo l ta ik  ·  Wärmepumpen

facebook.ch/Heizplan 
www.heizplan.ch 

LED-Beleuchtung · Solarthermie 

Solarfassade Appenzell

Kleider machen Leute.
Fassaden machen Häuser.

Solarfassade, Appenzell

Quelle: freshhaus

Messe für Bauen
Wohnen und Garten

19. – 22.4.18  Tägi Wettingen 
Do Fr 13– 20    Sa So 10– 18    www.bauen-wohnen.ch
Donnerstag Eintritt gratis

Sonnenenergie gewinnen

Solarspar   CH-4450 Sissach   T +41 61 205 19 19   www.solarspar.ch

Solarspar macht aus Sonne 

Strom. Werden Sie Mitglied und 

tragen Sie zur Enegiewende bei.

Der Verein Solarspar setzt sich seit über 25 Jahren für 

erneuerbare Energien und Energieeffizienz ein. 

Mit unseren Mitgliedern bauen und betreiben wir 

Solaranlagen für sauberen Strom. 

Zusammen mit uns schaffen Sie einen Mehrwert für die Umwelt. 

www.solarspar.ch/mitglied-werden

Anders als Andere.

ABS-Aktien 
ermöglichen.
ABS-Aktien sind sinnvolle An lagen mit 
einer grossen Wirkung. Die Alternative 
Bank Schweiz fi nanziert damit über 950 
soziale und öko logische Projekte. Mit 
einer Zeichnung ermöglichen Sie eine 
sozialere und ökologischere Wirtschaft 
und Gesellschaft.

Machen Sie mit. 
Mehr über ABS-Aktien: www.abs.ch/aktien ar
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E ige   n heim im        A H V - A lter 

Wenn die Hypothek 
zur Hypothek wird

Die Banken setzen Pensionierte mit der Kündigung von Hypotheken 
vermehrt unter Druck. Sie verfolgen eine restriktivere Praxis, ver
schlechtern die Zinskonditionen oder erneuern Hypothekarverträge 
nur noch für wenige Jahre, falls der Kredit nicht reduziert wird.

__Aufgrund der verschärften Regulierungen sind 
Finanzinstitute sogar verpflichtet, Hypotheken regel­
mässig auf die Einhaltung der Finanzierungsricht­
linien zu prüfen. Sie beteuern jedoch stets, die Trag­
barkeit im Alter frühzeitig auf den Radar zu nehmen. 
Es erhärtet sich aber der Verdacht, dass Finanzinsti­
tute wenig Interesse zeigen, für langjährige Kunden 
akzeptable Lösungen zu finden.

Sollten die Zinsen deutlich ansteigen, würden 
Immobilien weniger nachgefragt und die Liegen­
schaftspreise könnten sinken. In diesem Fall sehen 
sich die Banken veranlasst, ihr Portefeuille neu zu 
beurteilen. Die Hypothek könnte also im Verhältnis 
zum Liegenschaftswert zu hoch sein. Damit wäre der 
Hausbesitzer gezwungen, einen Teil seiner Schuld 
bei der Bank zurückzuzahlen.

Die Unsicherheit ist gross, und die Situation bei 
der Bank zu klären, löst zusätzlich Ängste aus.

Wie die Banken rechnen
Obschon die Zinsen seit längerem sehr tief sind, wird 
die Tragbarkeit von Hypotheken nach wie vor mit 
einem kalkulatorischen Zinssatz von fünf Prozent 
berechnet. Hinzu kommen Nebenkosten von einem 
Prozent des Liegenschaftswerts plus allfällige Amor­
tisationen. Die Gesamtkosten dürfen ein Drittel des 
Einkommens nicht übersteigen. Die persönliche 
Pensionsplanung muss diesen Umständen im Alter 
Rechnung tragen.

Nehmen wir ein Beispiel: Eine Liegenschaft hat 
den Verkehrswert von 800 000 Franken und ist mit 
einer Hypothek von 400 000 Franken belastet. Das 
Renteneinkommen muss 95 000 Franken betragen, 
damit die Tragbarkeitsvorschriften erfüllt werden.

Die Hypothekarzinsen machen bei den meisten 
Immobilieneigentümern den grössten Teil der lau­
fenden Kosten aus. Zum Pensionierungszeitpunkt 

Dicke Post von der 
Bank: Im Rentenalter 
blicken die Banken 
oft besonders genau 
auf die Tragbarkeit 
von Hypotheken. 
Eine Pensionsplanung 
kann helfen.
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ist man gut beraten, die Verschuldungssituation zu 
überdenken und allenfalls an neue Umstände anzu­
passen. Denn neben den Lebensumständen ändern 
sich Einkommen, Steuersituation und mit zuneh­
mendem Alter auch das Risikoprofil. Nach der Pen­
sionierung besteht in der Regel ein eingeschränkter 
finanzieller Spielraum, weil das Renteneinkommen 
tiefer ist als die Einkünfte während der Erwerbs­
phase. Die nach wie vor tiefen Zinsen und die stei­
gende Lebenserwartung gehen einher mit sinkenden 
Umwandlungssätzen der Pensionskassen und ver­
schärfen das Problem. Viele Kassen haben bei um­
hüllenden Plänen den Umwandlungssatz bereits auf 
5 Prozent oder darunter gesenkt. Für zukünftige Pen­
sionierte ist dies eine grosse Herausforderung.

Dazu ein Beispiel: Bei einem Altersguthaben von 
500 000 Franken und einem Umwandlungssatz von 
fünf Prozent beläuft sich die jährliche Rente aus der 
Pensionskasse auf 25 000 Franken. Zusätzlich fliesst 
die AHV-Rente. Für viele angehende Pensionäre rei­
chen die Renten demnach nicht mehr aus, um das 
Haus bis ans Lebensende gemäss den Bankenricht­
linien zu finanzieren.

Die Probleme kommen nach der Pensionierung
Dank attraktiven Hypothekarzinsen sind Hauseigen­
tümer dennoch in der Lage, Hypotheken problem­
los zu bezahlen. Wenn aber nach der Pensionierung 
das Einkommen auf Rentenniveau sinkt, haben Rent­
ner oft Mühe, die Vorgaben der Finanzinstitute zu er­
füllen.

Mit zunehmendem Alter reduziert sich auch das 
Renteneinkommen, weil nur die AHV der Teuerung 
angepasst wird, die Renten der Pensionskassen in 
der Regel jedoch nicht. So beginnt das reale um die 
Teuerung bereinigte Einkommen zu sinken, wenn 
nicht weitere Einkommensquellen zur Verfügung 
stehen.

Nach Ableben eines Partners fehlt der AHV-Anteil 
(Einzelrente statt Ehepaarrente). Auch die BVG-Ren­
te  reduziert sich auf 60 Prozent. Trotzdem müssen 
Hypothekarzinsen wie auch Steuern (der Eigenmiet­
wert bleibt unverändert) bezahlt werden.

Ein Zwangsverkauf lässt sich mit den richtigen 
Massnahmen vermeiden. Spätestens ab Alter 50 soll­
te die Finanzlage geprüft und berechnet werden, ob 
das Eigenheim auch nach der Pensionierung weiter­
hin tragbar ist. In der Regel bleibt noch genügend 
Zeit, um allfällige Lücken bis zur Pensionierung zu 

30 Franken für 30 Jahre Hausverein

Das 30-Jahr-Jubiläum des Hausvereins ist die ideale Gelegen
heit für eine Spende. Die Umsetzung der Wachstumsstrategie 
des Hausvereins, der Ausbau des Dienstleistungsangebots und die 
Einführung neuer Mitgliederangebote kosten Geld. Wenn Sie 
den Hausverein finanziell unterstützen wollen, danken wir Ihnen 
herzlich. Zum Beispiel 30 Franken für 30 Jahre Hausverein.

Spenden Sie online unter  
www.hausverein.ch/spenden  
oder auf das

Postkonto: 60-746290-6  
CH61 0900 0000 6074 6290 6

lautend auf Hausverein 
Schweiz, 3001 Bern, mit dem 
Zahlungszweck «Jubiläums­
spende». Herzlichen Dank für 
Ihre Unterstützung.

Foto_Pixelio/Tim Reckmann

schliessen, will heissen, die Hypothek zu amortisie­
ren oder das Renteneinkommen zu erhöhen. Zusätz­
liche Sparbemühungen über die Säule  3 a oder 3 b 
lohnen sich. Prüfen Sie in diesem Zusammenhang 
auch Einkäufe in die Pensionskasse oder freiwillige 
Amortisationen der Hypothek.

Tragbarkeitslücke bei Pensionierung
Das Gespräch mit dem Bankberater lohnt sich durch­
aus. Einzelne Kreditinstitute berücksichtigen auch 
den Vermögensverzehr und Kapitalerträge als wei­
tere Einkommensquelle. Das verbessert die Tragbar­
keit. Allenfalls muss eine Pensionsplanung belegen, 
dass das Vermögen bis zur statistischen Lebenser­
wartung verfügbar ist.

Ausserdem verfügen Senioren oft über hohe Be­
stände an Wertschriften, die verkauft werden kön­
nen. Vorteil: Die Zinsbelastung sinkt. Nachteil: Der 
finanzielle Handlungsspielraum, der für unerwarte­
te Ausgaben notwendig ist, wird eingeschränkt.

Vorsicht geboten ist indes bei der Amortisation 
mit Vorsorgegeldern. Wenn zum Beispiel Renovatio­
nen nötig werden oder zusätzliche Auslagen für die 
Pflege anstehen, kann es später zu einem finanziel­
len Engpass kommen. Denn nach der Amortisation 
ist das Kapital im Haus gebunden. Nur die wenigsten 
Rentner können die Hypothek dann nochmals auf­
stocken.

Oft sind auch nicht genügend grosse Erspar­
nisse  vorhanden, um Hypotheken substanziell zu 
reduzieren. Darum lohnt es sich, schon frühzeitig 
Massnahmen zu ergreifen. Denkbar ist, einen Solidar­
schuldner einzusetzen, zum Beispiel den Lebenspart­
ner, einen Miteigentümer oder auch die Kinder, falls 
die finanziellen Mittel zur Verfügung stehen.

Oft genügen die Ersparnisse 
nicht, um Hypotheken substanziell 
zu reduzieren.

>>>

Weitere Infos

Der Hausverein 
Schweiz führt dem­
nächst mehrere 
Kurse und Veranstal­
tungen zum Thema 
durch. Diese Anlässe 
finden Sie auf Seite 17 
dieser Ausgabe 
sowie – ergänzt mit 
Praxistipps für 
Betroffene – unter 
hausverein.ch/hypo

extra__Hypotheken_9
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i n serate  

Wyss Liegenschaften GmbH in Bern, Thun und Wabern | Telefon 031 534 00 14 | www.wyssliegenschaften.ch

Immobilienbewertung 
und Verkauf 
Wir kümmern uns um Ihre Immobilien

Ihre Hausverein-Berater

-Fensterb
Schlachthofstrasse 6 • 8406 Winterthur • 052 265 10 60

www.wm-fensterbau.ch

Bei Schnee und Kälte bleibt die
Wärme drinnen

Holz-Fenster
Holz-Metall-Fenster
Kunststoff-Fenster

- Fensterbau Müller AG
Schreinerei Glaserei

Auch in diesem Fall halten unsere
Fenster dicht

Holz-Fenster
Holz-Metall-Fenster
Kunststoff-Fenster

P. Sulser GmbH
Im Tobel 5
8340 Hinwil
Tel. 044 977 29 89
www.psulser.ch

Wir bauen für Ihr Wohlbefinden.

Verkauf als Lösung?
Viele pensionierte Wohneigentümer tragen sich mit 
dem Gedanken, das Einfamilienhaus zu veräussern 
und eine altersgerechte Eigentumswohnung zu er­
werben. Dies lässt sich oft nicht ohne Verkauf des 
Hauses realisieren. Häufig ist die Liegenschaft mit 
einer Festhypothek belastet. Eine vorzeitige Auflö­
sung ist mit der Bezahlung einer Vorfälligkeitsprä­
mie  (Penalty) und demnach mit hohen Kosten ver­
bunden.

>>>

Neben den Lebensumständen ändern 
sich Einkommen, Steuersituation 
und mit höherem Alter auch die Risiken.

Text_Sylvia Raguth,  
eidg. dipl. Versicherungsfachfrau/Finanzplanerin,  

Inhaberin MANDAT-IN, www.mandat-in.ch,  
Beraterin Hausverein Schweiz

Auch der Eintritt in eine Altersinstitution ist teuer 
und kann einen Eigentümer dazu zwingen, das Haus 
zu verkaufen, um mit dem Erlös die Pflegekosten 
zu bezahlen. Eigentümer können ihr Grundeigentum 
jedoch zu Lebzeiten den Nachkommen übertragen 
und weiterhin darin wohnen. Rechtlich stehen 
Wohnrecht und Nutzniessung zur Auswahl. Eltern 
können so nicht zum Verkauf ihres Hauses gezwun­
gen werden, da sie nicht mehr Eigentümer sind. Die­
se Variante schränkt die Flexibilität der Eltern ein. 
Da die Übertragung an die Nachkommen in der Regel 
entschädigungslos (Erbvorempfang) erfolgt oder ein 
Familienpreis unter dem Marktwert vereinbart wird, 
verzichten die Eltern auf Vermögen. Dies kann bei 
einem allfälligen späteren Heimeintritt und einem 
dadurch resultierenden Vermögensverzehr dazu füh­
ren, dass kein Anspruch auf Ergänzungsleistungen 
besteht. Für das Manko müssen in diesem Fall die 
Nachkommen aufkommen, die als Grundeigentümer 
in den Genuss der Liegenschaft gekommen sind.

Eine Eigentumsübertragung zu Lebzeiten muss 
im Einzelfall genau geprüft werden. Es lohnt sich ei­
ne profunde rechtliche Beratung durch einen Notar.__

10_Hypotheken__extra
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Seit 31. März sollten die Kantons- 
und Gemeindestrassen in der 
Schweiz lärmsaniert sein. Aller-
dings: die Frist ist an vielen 
Orten ungenutzt verstrichen. 
Jetzt droht der öffentlichen Hand 
eine Welle von teuren Klagen.

Die Schweiz ist 
bei der Lärmbekämpfung 
im Verzug

L ä rmbelastu         n g

__Die Schweizer Bevölkerung ist vor Lärm 
zu schützen. Das steht im Bundesgesetz. 
Bloss ist es mit der Umsetzung hinsicht­
lich Strassenlärm nicht weit her: Die Kan­
tone und Gemeinden hatten bis Ende 
März Zeit zum Nachbessern, sind jedoch 
bei weitem nicht à jour: «Es gibt keinen 
Kanton und nur wenige Gemeinden, die 
ihre Hausaufgaben vollständig gemacht 
haben», zieht Anwalt Peter Ettler, Präsi­
dent der Lärmliga Schweiz, Bilanz. Hun­
derte Kilometer Strasse in der ganzen 
Schweiz überschritten die gesetzlichen 
Grenzwerte noch immer, sagt er. «Und 
dies obwohl die Gemeinden und Kanto­
ne  über dreissig Jahre Zeit hatten, und 
obwohl 2002 die Frist auf das jetzige Da­
tum verlängert worden ist.»

Lärm ist eine diffuse Angelegenheit. 
Anders als bei einer Unfall- oder Kriminal­
statistik sind Opferzahlen schwieriger zu 
bestimmen. Kommt hinzu: nicht alle ver­
stehen dasselbe unter Lärm. Dabei ist 
Lärm ein Krankmacher und ein ernsthaf­
tes Gesundheitsrisiko, wie das zuständi­
ge Bundesamt für Umwelt Bafu schreibt: 
«Anhaltende Lärmbelastungen können 
Schlafstörungen verursachen, die Erho­
lung beeinträchtigen, zu Kommunika­
tionsstörungen führen oder die Lern- und 
Leistungsfähigkeit reduzieren.» Ausser­
dem verursache Lärm viel Kosten: Etwa 
Gesundheitskosten für Medikamente, 
Arztbesuche und Kuraufenthalte. In 
Wohngebieten mit übermässigem Lärm 
verlören die Liegenschaften an Wert: 
«Die Mieteinnahmen bleiben tiefer als an­
derswo.» Die Kosten des Lärms trügen 
ausserdem nicht dessen Verursacher, son­
dern die Betroffenen sowie die Allgemein­
heit, heisst es beim Bafu.

Vom Strassenlärm betroffen sind ge­
mäss Bund auch heute noch über eine 
Million Menschen. In den Städten und 
Agglomerationen etwas häufiger – aber 

Sind auch Sie betroffen?

Wenn Ihre Liegenschaft an einer man­
gelhaft oder nicht sanierten Strasse 
liegt, sind Sie seit 1. April unter gewis­
sen Bedingungen klageberechtigt. 
Am von der Lärmliga Schweiz vorberei­
teten Klagepool können sich alle 
Betroffenen beteiligen. Lärmliga-Mit­
glieder legen dazu 850 Franken ein, 
Nicht-Mitglieder 1000 Franken. Damit 
der Klagepool wirtschaftlich selbst­
tragend wird, sind gemäss Schätzungen 
der Lärmliga mindestens 300 Klage­
willige nötig.

Weitere Informationen unter  
www.laermliga.ch

Text_Andreas Käsermann

Krachmacher Strassenverkehr: Die Lärm
belastung überschreitet die gesetzlichen 
Grenzwerte vielerorts.

auszulösen und den Leuten eine Möglich­
keit des wirksamen Protestes gegen den 
Behördenschlaf zu öffnen.» Indes: nicht 
alle EigentümerInnen sind klageberech­
tigt. Der Lärmgrenzwert muss wirklich 
überschritten sein, damit eine Klage über­
haupt Sinn ergibt.

Auch wird enttäuscht, wer in einer 
Lärmklage ein lukratives Geschäft wit­
tert. «Pro Million Marktwert einer Liegen­
schaft erwarten wir etwa 2000 bis 3000 
Franken pro Jahr.» Also im besten Fall 
drei Promille des Liegenschaftswerts. Sei 
die Sanierung dereinst abgeschlossen, 
würde eine gesprochene Entschädigung 
wieder wegfallen.

Peter Ettler geht es beim angestrebten 
Klagepool auch nicht ums Geld. «Es geht 
vielmehr darum, den Druck auf Kantone 
und Gemeinden so weit zu erhöhen, dass 
das Problem der Belastung durch Stras­
senlärm nicht länger verschleppt wird.» 
Für die öffentliche Hand allerdings wä­
ren die finanziellen Folgen einer erfolgrei­
chen Klagewelle in der Tat erheblich.__
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durchaus auch in ländlichen Gebieten. 
Dabei gäbe es durchaus Massnahmen: 
kleinere Autos würden den Pegel sen­
ken,  moderne Strassenbeläge sind leiser 
als herkömmliche Teerpisten, und auch 
Tempobeschränkungen wären wirksam. 
Doch: die Behörden sprächen den Mass­
nahmen häufig die Verhältnismässigkeit 
ab,  sagt Peter Ettler. «Oft um Tempore­
duktionen mit dem fadenscheinigen Ar­
gument zu verhindern, sie behinderten 
den Verkehrsfluss. Dies obwohl Studien 
belegen, dass der Verkehr innerorts durch 
Temporeduktion kaum oder gar nicht ge­
bremst, allenfalls gar verflüssigt wird.»

Lärmliga Schweiz lanciert 
einen Klagepool
Der öffentlichen Hand will Anwalt Ettler 
nun Beine machen: Vom Strassenlärm 
betroffene Hausbesitzerinnen und Haus­
besitzer – aber auch Mieterinnen und 
Mieter  – können seit Anfang April eine 
verplemperte Sanierung einklagen. Die 
Lärmliga sieht darin ein Mittel, den Druck 
zu erhöhen: «Wir hoffen, eine Klagewelle 

casanostra_ / 
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«entspannen Sie sich»

Bares Geld sparen mit einer Solaranlage 
Lassen Sie sich jetzt kostenlos von uns beraten

hungerbüelstr. 22 | CH-8500 frauenfeld | +41 52 723 00 40 | 
info@alsol.ch | www.alsol.ch

.Wir offerieren Ihnen mehr für Ihr Haus.
Sie verkaufen Ihre Liegenschaft zu Marktpreisen und die Stiftung PWG schenkt Ihnen ein paar schöne Gewissheiten dazu:  
Alle unsere über 1800 Wohnungen und Gewerberäume in der Stadt Zürich bleiben unveräusserlich in unserer Hand.  
Unser Stiftungszweck sichert den Mietenden ein Bleiberecht zu günstigen Zinsen und schützt Ihr Objekt vor der Umwandlung  
in Eigentumswohnungen.

Stiftung PWG | Postfach | 8036 Zürich | 043 322 14 14 | pwg.ch

Die Stiftung zur Erhaltung von preisgünstigen Wohn- und Gewerberäumen der Stadt Zürich (PWG) ist eine gemeinnützige, 
öffentlich-rechtliche Stiftung der Stadt Zürich mit eigener Rechtspersönlichkeit.
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KARIN WEISSENBERGER IMMOBILIEN
Immobilienfachfrau, dipl. Feng Shui-Beraterin
Winkelweg 4, 8127 Forch, Tel. 044 980 66 67

weissenbergerimmo@bluewin.ch

Ulrich Schlegel
dipl. Arch. ETH SIA

Affolternstr. 120
8050 Zürich

Tel. 044 310 85 44
www.schlegelarchitekten.ch

planung@schlegelarchitekten.ch

 Neubau

 Umbau
 Renovation

BRUDERHOLZSTR. 60

CH-4053 BASEL

+41 (0)61-336-3060

WWW.HIC-BASEL.CH

INFO@HIC-BASEL.CH

Geschätzte 

Liegenschaften.

Bewertung von Wohn-, Geschäfts-  

und Industrieliegenschaften

Vermittlungen

Kauf- und Verkaufsberatung

casanostra_ / 
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Da erblasst selbst 
Meister Proper

Reinigungsmittel, wie sie täglich im 
Haushalt benutzt werden, sind häufig 
üble Chemiekeulen. Dabei ginge es 
oft ganz natürlich – mit selbstgemach-
ten Reinigern. Casanostra stellt 
einige hausgemachte Putzmittel vor. 
Ideal für den Frühjahrsputz.

H aushalt    

Ein regelrechtes Wunder­
mittel im Haushalt ist Natron, 
welches in Apotheken und 
Drogerien zu kaufen ist. 
Vorsicht ist geboten, wo Essig 
und Natron zusammen­
gemischt werden: Die beiden 
Stoffe reagieren und kön­
nen spritzen.

	Vorsicht mit Natron!

Text_Andreas Käsermann

Allzweckreiniger 

für Küche und Bad

Zutaten: Haushaltessig, Zitro­
nenschalen (oder die Schalen 
einer anderen Zitrusfrucht), 
ein geeignetes Gefäss – idealer­
weise aus Glas –, Spülmittel 
oder Flüssigseife, Sprühflasche.

Das Glasgefäss dicht mit den 
Zitronenschalen befüllen und 
den Essig so eingiessen, dass 
die Schalen vollständig bedeckt 
sind. Ansonsten beginnen 
die Früchte zu schimmeln. Die­
sen Sud nun 15 bis 20 Tage 
ziehen lassen. Dass dieser Pro­
zess abgeschlossen ist, erkennt 
man an der dunkleren Farbe 
des Essigs und am Zitronenduft. 
Den Haushaltsreiniger an­
schliessend durch ein Sieb in 
eine Sprühflasche giessen. 
Am Ende noch einen Spritzer 
Seife oder Spülmittel dazuge­
ben. So haftet der Reiniger 
auch auf glatten Oberflächen.

Ideal für Buntwäsche: 

Waschmittel aus Seifen-

kraut

Zutaten: 1 l Wasser, 15 g Seifen­
kraut (Blätter und Wurzeln), 
optional: 200 ml Brennsprit, 
ätherisches Öl mit einem Duft 
nach Wahl, ein geeigneter 
Behälter.

Das Seifenkraut gut waschen 
und klein schneiden. Anschlies­
send beides im Topf zum Ko­
chen bringen und für 30 Minu­
ten köcheln lassen. Dann 
abkühlen und ein bis zwei Stun­
den ziehen lassen. Mit einem 
Pürierstab oder Mixer gut zer­
kleinern. Wer will, kann jetzt 
noch Brennsprit und ein paar 
Tropfen eines ätherischen Öls, 
etwa Lavendel oder Teebaum­
öl, hinzugeben. Schliesslich 
durch einen Kaffeefilter oder 
einen Nylonstrumpf in einen 
geeigneten Behälter giessen.

Scheuermilch

Als Pulver auf einem feuchten 
Tuch, aber auch in Wasser 
aufgelöst, ersetzt Natron die 
Scheuermilch. Ceranfelder, 
Geschirr, Badewannen, Back­
öfen und Toiletten werden 
von Ablagerungen befreit.

Rezept: 2 Esslöffel Natron mit 
2 Esslöffeln Wasser vermischen.

Angebrannte Töpfe

Pfannen und Töpfe, welche 
richtig hartnäckig ange­
brannt sind, sind mit Natron 
kein Problem.

Rezept: Drei Teelöffel Natron 
und heisses Wasser im an­
gebrannten Topf mischen 
und für 30 Minuten einwirken 
lassen. Anschliessend mit 
einem Schwamm gründlich 
verreiben, bis der Topf wie­
der sauber ist.

Fensterreiniger

Zutaten: Tafelessig und 
Wasser in einer Sprühflasche 
1:1 zusammen mischen.

Tipp: Mit destilliertem Wasser 
werden die Scheiben garantiert 
streifenfrei.

Wenn der Abfluss 

übel riecht

Natron entfernt nicht nur 
Flecken, sondern auch Gerüche.

Rezept: Eine halbe Tasse 
Natronpulver in den Abfluss 
schütten und für fünf Minuten 
mit einem feuchten Tuch 
bedecken. Anschließend mit 
kochendem Wasser nach­
spülen, und der Geruch sollte 
verschwunden sein.

Tipp: Das funktioniert übri­
gens auch mit Kehrichteimern 
und Katzentoiletten. 

Saubere Abflüsse – 

ohne Chemiekeule

Bei verstopften Abflüssen 
kann bereits helfen, ein paar 
Spritzer Spülmittel und etwas 
Natron in den Ausfluss zu 
füllen und anschliessend mit 
etwa 1,5 Litern heissem Was­
ser nachzuspülen. Dabei immer 
nur so viel Wasser in den 
Ausfluss giessen, wie dieser 
fasst, ohne überzulaufen. 

Dem verstopften Abfluss kann 
man übrigens auch vorbeu­
gen, indem man das Koch­
wasser von Kartoffeln eingiesst. 
So bleiben die Rohre sauber. 

Teppiche und Polster 

reinigen

Ein Stück Olivenölseife entfernt 
alle Arten von Flecken auf 
Polstern und Teppichen. Dazu 
einfach mit einem nassen 
Lappen ein paarmal über die 
Seife reiben und anschliessend 
über den Fleck. Überschüs­
sige Seife mit einem feuchten 
Tuch aufnehmen und trock­
nen lassen. Fertig! 

Keine Marke.
Keine Chemie.

Ich weiss, was drin ist.

Foto_iStock/Geo-grafika
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Mitgliederangebote

Erneuerbare Energie 
aus Holzresten

Seit einigen Jahren feiert der älteste 

Brennstoff überhaupt ein regel

rechtes Revival: Der Rohstoff Holz 

liefert – als industriell gefer-

tigte Pellets – erneuerbare Energie 

und Wärme.

H eize    n  mit     P ellets    

__Seit zwei Millionen Jahren nutzen un­
sere Ahnen das Feuer zum Kochen und 
zum Heizen. Das Feuer war kostbar, denn 
niemand wusste, wann und wo der 
nächste Blitz einschlug. Damit das Feuer 
nicht ausging, besorgte sich der Homo 
Erectus Holz. Zweifelsfrei war es einhei­
mischer Brennstoff, welchen er in seiner 
Umgebung sammelte.

Jahrtausende später verdrängten Koh­
le und Erdöl den Brennstoff Holz zu gros­
sen Teilen – aber zu einem hohen Preis: 
die fossilen Energieträger sind CO²-
Schleudern und sie müssen, mindes­
tens hierzulande, über weite Distanzen 
hergeholt werden. Indes: Die bequeme 
Handhabung anstelle des anstrengenden 
Holzhackens galt lange Zeit als entschei­
dender Fortschritt.

Holzpellets aus der Region 
als Lösung
Dieser Vorteil wird durch die heutige 
Form des Energieträgers Holz längst aus­
geglichen. Holz wird unterdessen als in­
dustriell gefertigte Pellets geliefert. 2 kg 
ersetzen etwa einen Liter Heizöl. Ausser­
dem sind Pellets ein einheimischer 
Brennstoff. Das sorgt für kürzere Trans­
portwege. Pellets werden aus Holzresten 
(Sägemehl oder Hobelspäne) hergestellt, 
was den Rohstoffverbrauch senkt und 
erst noch ein Entsorgungsproblem löst. 
Und: Pellets sind CO²-neutral und erneu­
erbar: In unseren Wäldern wächst pro 
Jahr doppelt so viel Holz nach wie genutzt 
wird.

Auch die Handhabung hat nichts mit 
der umständlichen Verfeuerung von 
Holzscheiten von einst zu tun: Einmal 
eingelagert wird der Brennstoff ohne 
manuellen Eingriff dem Heizkessel zuge­
führt.

Günstiger Energieträger
Holzpellets sind im Vergleich zu Heiz­
öl durchaus konkurrenzfähig: in den letz­
ten Jahren hat sich der Preis je Kilowatt­
stunde für beide Energieträger bei rund 
sieben Rappen eingependelt. Die Kantone 
fördern den Umstieg und bezahlen zum 
Teil Beiträge für die Neu- oder Ersatz­
installation von Pelletsheizungen.__

Holzpellets zum 
Jubiläumspreis auffüllen 
und Lager reinigen

Profitieren Sie von 30 Franken 
Rabatt je Tonne Holzpellets
Die Holzpellets von Agrola sind EN­
plus-A1-zertifiziert. Sie werden aus 
regionalen Holzresten hergestellt 
und sind CO²-neutral. Bestellen Sie 
via Internet unter agrola.ch.

Vermerken Sie den Rabatt-Code 
HV30 sowie Ihren Wunsch-Liefer­
termin zwischen Mai und August 
2018.

Beide Mitgliederangebote laufen 
bis Ende April 2018. Details 
und weitere Informationen unter 
agrola.ch

Der Hausvereins-Partner Agrola bietet 

Mitgliedern ein attraktives Angebot zum 

30-jährigen Bestehen. 

Pelletslager-Reinigung 
zum Mitgliederpreis
Um einen dauerhaft störungsfreien und 
sicheren Heizungsbetrieb zu gewähr­
leisten, ist eine regelmässige Reinigung 
des Lagers erforderlich. Bei einer Reini­
gung werden die Restmenge an Holz­
pellets und der Feinanteil gründlich ab­
gesaugt; die Wände, der Boden und die 
Förderschnecke werden entstaubt.

Hausvereins-Mitglieder profitieren 
von einer vergünstigten Lagerreinigung 
zu 199 statt 250 Franken.

Text_Andreas Käsermann
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Mitgliederangebote

Casanostra jetzt auch  
als e-Paper erhältlich

Das Mitgliedermagazin des Hausvereins Schweiz 

«casanostra», ist neu ebenfalls als e-Paper erhältlich. 

Damit erhalten Sie die jeweils aktuelle Ausgabe 

bereits einige Tage früher und können das Heft 

bequem auf dem Tablet, e-Reader oder am PC lesen.

Als Mitglied haben Sie die Wahl: Ohne 
Zutun erhalten Sie das Magazin wie bis 
anhin per Post. Wahlweise können Sie 
nun die elektronische Ausgabe zusätz­
lich zum gedruckten Heft kostenlos 
beziehen oder ganz auf unsere e-Paper-
Ausgabe umstellen. Auch das fran­
zösischsprachige Mitgliedermagazin 
HabitatDurable ist für alle Hausvereins-
Mitglieder gratis als e-Paper erhältlich.

Mehr Informationen: hausverein.ch/epaper

Neues Mietformular –  
kostenlos für Mitglieder

Wer eine Wohnung vermietet, kennt das Problem:  
Mieterinnen und Mieter wechseln, ziehen aus, neue kom­
men hinzu. Dabei jedes Mal einen neuen Mietvertrag 
auszustellen, ist aufwendig und im Prinzip auch nicht nötig.

Um die Mietverträge einfach à jour halten zu können, bietet 
der Hausverein einen neuen Vertragszusatz für den Mietvertrag 
an, mit welchem Änderungen bei der Mieterschaft einfach 
aktualisiert werden können. Hausvereins-Mitglieder können 
dieses neue Formular kostenlos unter hausverein.ch/formulare 
beziehen.

Gratis-Messetickets für Mitglieder

Für zahlreiche Bau-, Wohn- und Eigenheimmessen erhalten 
Hausvereins-Mitglieder kostenlose Eintrittskarten. Den Messe­
kalender finden Sie unter hausverein.ch/messen.

Down-

load für 

Mitglieder 

gratis
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Die Kraft
der Sonne
Setzen Sie auf Solarwärme oder Solar-
strom! Der Hausverein unterstützt 
Sie dabei: Unsere Partnerfirmen gewähren 
Ihnen einen Rabatt von 3 Prozent der 
Materialkosten bis maximal 1000 Franken. 
Sowohl für Ihre Solaranlage wie auch 
auf Stromspeicher.

__Fast 600 Hausvereins-Mitglieder haben bereits von 
dieser Rabattaktion profitiert und unterstützen da­
mit die Energiewende.

Bestellen Sie als Mitglied des Hausvereins Ihren 
Solargutschein und profitieren Sie von der Solarakti­
on. Der Gutschein muss dem Hausvereins-Solarpart­
ner bei der Bestellung der Solaranlage oder des Strom­
speichers abgegeben werden. Rückwirkend kann der 
Solarrabatt nicht geltend gemacht werden.

Die aktuelle Liste unserer Solarpartner sowie wei­
tere Informationen zum Angebot finden Sie unter 
www.hausverein.ch/solaraktion.__

A ktio    n  «S olardach         &  S tromspeicher           »

Unsere Solar-Partner

www.alsol.ch 
Frauenfeld, Tel. 052 723 00 40

www.benetz.ch 
Luzern, Tel. 041 319 00 00

www.clevergie.ch 
Wyssachen und Bennau

www.energiegenossenschaft.ch 
Mittelhäusern BE, Tel. 031 55 202 55

www.ernstschweizer.ch 
Hedingen, Tel. 044 763 61 11

www.hassler-solarenergie.ch 
Zillis GR, Tel. 081 650 77 77

www.heizplan.ch 
Gams SG, Tel. 081 750 34 50

www.helion-solar.ch 
Luterbach, Tel. 032 752 30 20

www.holinger-solar.ch 
Bubendorf, Tel. 061 923 93 93

www.megasol.ch 
Deitingen SO, Tel. 062 919 90 90

www.rg-energietechnik.ch  
Frauenfeld, Tel. 052 721 33 05

www.solosolar.ch 
Wallisellen, Tel. 044 830 50 50

www.soltop.ch 
Elgg, Tel. 052 397 77 77

www.windgate.ch 
Gebenstorf, Tel. 056 223 28 10

Profitieren 
Sie als

Mitglied
des Haus
vereins
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Ratgeber

Schenkung als 
Bumerang?
«Meine betagten Eltern beabsich

tigen, uns Kindern ihre Liegen-

schaft als Schenkung zu übergeben. 

Sie haben dabei lebenslängliche 

Nutzniessung. Was gilt es dabei zu 

beachten? Kann sich eine solche 

Schenkung für sie oder uns als ein 

Bumerang erweisen?»

Energieeffizienz 
und Nachhaltigkeit
«Ich unterstütze die Anstrengungen 

zur Energieeffizienz. Jedoch hört 

man immer wieder, dass eine Verbes-

serung der Effizienz nicht zwangs

läufig auch eine erhöhte Nachhaltig-

keit bedeutet. Stehen also Effizienz 

und Nachhaltigkeit häufig im Gegen-

satz?»

Liegenschaft verkaufen 
 – aber richtig
«Bei uns steht der Verkauf unse-

res Elternhauses an. Das ist 

für uns Neuland. Wie gehen wir 

dabei richtig vor?»

__Mit einer Schenkung der Liegenschaft 
zu Lebzeiten wird diese bereits vor Ver­
sterben auf die Kinder übertragen. Durch 
die Nutzniessung verbleiben sowohl de­
ren Ertrag wie auch allfällige Hypothekar­
zinse und der Unterhalt bei den Eltern, 
welche die Liegenschaft auch weiterhin 
versteuern.

Eine solche «lebzeitige Schenkung» 
führt zu einer Vermögensminderung. Die­
ser freiwillige Vermögensverzicht kann 
einen negativen Einfluss auf allfällige Er­
gänzungsleistungen haben, da ein gewis­
ser Vermögensverzehr als zumutbar er­
achtet wird und bei der Berechnung 
berücksichtigt wird. Dieser Vermögens­
verzicht vermindert sich zwar über die 
Jahre, aber nur jeweils um jährlich 10 000 
Franken. Entsprechend kann die Schen­
kung dazu führen, dass Vermögen – ins­
besondere liquide Mittel, aber auch Ein­
nahmequellen wie zum Beispiel Miet­
zinseinnahmen – fehlt, um den eigenen 
Lebensunterhalt zu finanzieren, aber 
nicht ein voller Anspruch auf Ergän­
zungsleistungen besteht.

Fehlen den Eltern die Mittel zur Fi­
nanzierung der Alterskosten und wer­
den diese auch nicht durch Ergänzungs­
leistungen gedeckt, sind die Eltern auf 
Unterstützung durch ihre Kinder oder 
andere Drittpersonen angewiesen. Sonst 
bleibt den Eltern nur der Gang zum Sozial­
amt.  Dieses prüft vorweg, ob allenfalls 
die gesetzliche Verwandtenunterstützung 
greift. Dabei bestehen kantonale Unter­
schiede, doch meist wird eine Unterstüt­
zungspflicht der Verwandten nur genauer 
geprüft, wenn diese ein überdurchschnitt­
liches Einkommen beziehungsweise Ver­
mögen aufweisen.__

__Es hat sich im Gebäudeenergiebereich 
in den letzten 30 Jahren vieles zum Posi­
tiven verändert. Es ist wahrscheinlich 
auch der einzige Bereich in der Schweiz, 
in  dem substanzielle und nachhaltige 
Fortschritte erzielt wurden, die sowohl 
die Wirtschaft beflügeln als auch die Um­
weltschutzpioniere befriedigen.

Der beschlossene Rückbau des AKW 
Mühleberg und die Möglichkeit, heute zu 
tragbaren Kosten mittels Photovoltaik 
den eigenen Strom produzieren zu kön­
nen, ist wunderbar. Plötzlich fühlt man 
sich als Teil der Lösung! Wenn man jetzt 
noch das leidige CO²-Problem lösen könn­
te? Noch immer steckt in den meisten 
Baustoffen, getarnt als sogenannt «Graue 
Energie», viel zu viel von diesem tödli­
chen Treibhausgas.

Die Zement- und Betonherstellung 
ist  weltweit sogar der zweitgrösste CO²-
Emittent, und auch die meisten Dämm­
stoffe bestehen hauptsächlich aus Pro­
dukten der Erdölindustrie.

Doch auch hier zeichnet sich langsam 
ein Paradigmawechsel ab: Das CO²-neu­
trale Holz, für Tragstrukturen im Hoch­
bau  bestens geeignet, und Dämmstoffe 
aus Papierrecyclat oder natürlichen Fa­
serstoffen sind heute Alternativen, wel­
che die Baustoffwahl in eine nachhalti­
gere Richtung weisen. Diese Baustoffe 
sind immer noch etwas teurer, werden 
sich aber mittelfristig durchsetzen.

So wie der Atomausstieg die Bau- und 
Energiebranche beflügelte, wird sich auch 
die Baustoffbranche anpassen – getrieben 
von Bauträgerschaften, die ihre Gebäude 
lieber mit möglichst CO²-freien Konstruk­
tionen gebaut wissen wollen.__

__Für die meisten ist das Verkaufen des 
eigenen Hauses oder der Eigentumswoh­
nung ein einmaliges Vorhaben.

Neben dem zeitlichen Aufwand setzt 
der Verkauf einer Immobilie insbeson­
dere Wissen über den Immobilienmarkt 
und Verhandlungsgeschick voraus. Rele­
vante Punkte wie Kaufpreis, Zustand und 
Entwicklungspotenzial der Liegenschaft 
und die Marktsituation sind am besten 
mit einer Immobilienfachperson zu klä­
ren.

Machen Sie sich Gedanken darüber, 
wer die mögliche Käuferschaft sein könn­
te – das gibt dann vor, wo Inserate plat­
ziert werden und wie die Ausschreibung 
formuliert wird. Sie benötigen ein anspre­
chendes Verkaufsdossier. Verwenden 
Sie dabei gutes Fotomaterial. Ist die Ver­
marktung gestartet, kann es sein, dass 
Sie mit Anfragen überschwemmt werden. 
Machen Sie sich vorher Gedanken über 
das weitere Vorgehen (Ablauf Besichti­
gung, Auswahlverfahren, Vergabe usw.).

Es kann jedoch auch sein, dass Sie 
wenig oder keine Rückmeldungen erhal­
ten. Landläufig herrscht oftmals noch 
die Meinung, dass eine Immobilie immer 
verkauft werden kann – egal wo und zu 
welchem Preis. Dies hat sich in den letz­
ten Jahren gewandelt: Käufer sind zu­
nehmend besser informiert und verglei­
chen verschiedene Objekte. Nach wie vor 
gibt es die Verkäufermärkte – oft in Stadt­
gebieten –, wo das Angebot an Liegen­
schaften klein ist und die Nachfrage rie­
sig. Dort verkauft sich ein Objekt häufig 
noch einfach.

Ein Alleingang im Verkauf ist mög­
lich – im Grundsatz empfehlen wir jedoch 
eine Verkaufsbegleitung, so können mög­
liche Probleme frühzeitig erkannt wer­
den. Das ist sowohl für Sie als Verkäufer 
als auch für Kaufinteressenten von Nut­
zen.__

Markus Gysi, Rechtsanwalt,  
Notar und Mediator SAV, Bern, und  

Celine Krebs, Rechtsanwältin und Notarin,  
Burgdorf, beide Häusermann + Partner 

Markus Rebmann, Architekt HTL/SIA,  
Baubiologe SIB, Geak-Experte

Tanja Moser, Beraterin Hausverein Schweiz, 
eidg. dipl. Immobilienvermarkterin,  

www.hausverein.ch/beratung 
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__Die Mieterschaft haftet für Schäden durch über­
mässige Abnutzung der Wohnung, die sie selbst und 
auch ihre Haustiere verursacht haben. Darunter fal­
len starke Gebrauchsspuren sowie Beschädigungen 
durch unsachgemässen Gebrauch. Die Mieter haften 
jedoch nicht für die normale Abnutzung des Miet­
objektes. Ob übermässige Abnutzung vorliegt, muss 
im Einzelfall entschieden werden.

Liegt eine übermässige Abnutzung vor, haftet 
die Mieterschaft nicht für den ganzen Betrag des Er­
satzes. Geschuldet ist nur, was der Gegenstand auf­
grund seines Alters noch wert ist, also für den soge­
nannten Zeitwert oder Restwert. Für die Berechnung 
des Restwertes dient die paritätische Lebensdauer­
tabelle, welche die unterschiedliche Nutzung eines 
Bauteils berücksichtigt.

Beschädigt beispielsweise ein Hund eine 20-jäh­
rige Massivholztüre (Lebensdauer 30 Jahre), muss die 
Mieterschaft bei einem notwendigen Ersatz nur 
einen Drittel der Gesamtkosten übernehmen. Ist die 
Lebensdauer der Türe gar abgelaufen, gehen die ge­
samten Ersatzkosten zulasten der Vermieterschaft, 
weil die Türe mietrechtlich bereits amortisiert ist.

Haustiere, vor allem Hunde und Katzen, richten 
öfters Schäden an Wohnungen an. Die Privathaft­
pflichtversicherungen decken in der Regel Schäden 
an den Mietwohnungen auch im Zusammenhang 
mit Haustieren. Dabei kommt eventuell ein erhöhter 
Selbstbehalt zur Anwendung. Allerdings kann auch 
die Versicherung Leistungen einschränken oder gar 
ablehnen, wenn der Haustierhalter über längere Zeit 
nichts gegen eine Beschädigung unternommen hat.

Das Gesetz regelt die Haustierhaltung in Miet­
wohnungen nicht. Gestützt darauf, ist davon auszu­
gehen, dass die Haustierhaltung zulässig ist. Die Par­
teien können diese aber im Mietvertrag oder in einem 
separaten Vertragszusatz regeln. Es steht der Ver­
mieterschaft frei, die Tierhaltung im Mietvertrag zu 
verbieten oder einzuschränken resp. an eine Bewil­
ligung zu knüpfen. Halten sich Mietende nicht an 
ein Haustierverbot, riskieren sie die Kündigung des 
Mietvertrags.__

Ratgeber

Beratung für Mitglieder

15 Minuten Gratisberatung für Mitglieder

AG, AI, AR, BL, BS, BE, FR, GL, GR, SG, SH, 
SO, TG, TI, VS, ZH  
Mietrecht, Stockwerkeigentum,  
Geld und Recht:

Montag bis Freitag, 9–12 Uhr 
Telefon 0844 25 25 25 (Inlandtarif  
ab Festnetz) oder E-Mail an  
beratung@hausverein.ch

Bauen, Umbauen, Baumängel  
(z. B. Schimmel), Energie: 
Montag, Mittwoch, Donnerstag, 14–17 Uhr 
Telefon 0844 25 25 25 (Inlandtarif  
ab Festnetz) oder E-Mail an  
bau-beratung@hausverein.ch

LU, NW, OW, SZ, UR, ZG 
Montag bis Freitag, 8.30–11.30 Uhr 
Telefon 041 422 03 33 oder E-Mail an  
zentralschweiz@hausverein.ch

Service de conseil aux membres  
en Suisse romande 
FR, GE, JU, JU-BE, NE, VD, VS: 
Téléphone 021 652 88 77,  
du lundi au jeudi de 8 h à 12 h 
conseil@habitatdurable.ch

www.hausverein.ch

www.habitatdurable.ch

Eine von uns vermietete Wohnung ist derzeit von einem Paar 

bewohnt, welches Hunde und Katzen besitzt. Bei einem Besuch 

kürzlich hatten wir den Eindruck, dass die Wohnung durch 

die Tierhaltung stärker als normal abgenutzt ist. Es gibt da und 

dort Kratzspuren an Türen und Wänden. Wir stellen uns nun 

die Frage, wie sich dieser Umstand auf einen späteren Auszug 

auswirkt. Wer haftet für welche Schäden?

Tierhaltung in der 
Mietwohnung

Fo
to

_z
vg

Barbara Mühlestein, 
Dossierspezialistin 
«Mietrecht» des 
Hausvereins Schweiz, 
Mühlestein 
Immobilien, Bühl 
bei Aarberg

Zur Haustierhaltung 
bietet der Haus­
verein eine Zusatz­
vereinbarung zum 
Mietvertrag an. Das 
Formular kann unter 
hausverein.ch/ 
formulare bezogen 
werden.
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Wir bewerten Ihre
Liegenschaft. Intelligent.

ENGEL & PARTNER
Immobilien- und Bauberatung

Birchstrasse 185  Postfach  8050 Zürich
Telefon 044 312 76 80  Fax 044 312 76 81

engelpartner@bluewin.ch

Affolternstrasse 128 Postfach 8050 Zürich
Telefon 044 312 76 80 mail@engel-partner.ch

www.engel-partner.ch

Andreas Meyer
Thibault Diehl

Combe-Grède 34
2613 Villeret
T 032  941 13 41
info@lpg.ch
www.lpg.ch

Kurzberatung oder  
Begleitung in  
Immobilienfragen!
Erfahrener pensionierter Immo-
bilienfachmann steht Hausver-
einmitgliedern in der ganzen 
Deutschschweiz beratend zur 
Verfügung. Vermietung, Verkauf, 
Stockwerkeigentum u.a.m.

Robert Züblin
Immobilienberatung
Münchsteig 3, 8008 Zürich
robert.zueblin@rzib.ch 
Telefon 076 324 81 45

Christoph Zihlmann | dipl. Arch. ETH SIA
Geibelstrasse 5 | 8037 Zürich
Tel. 044 440 73 73 | www.ateliercz.ch

Architektur
Atelier

i n serate  
Kurse und Veranstaltungen

Weitere Kurse finden Sie auf www.hausverein.ch/kurse

Fo
to

_i
St

oc
k/

sk
yn

es
h

er

AHV & F inanzen

Kann mir das Altersheim 
mein Eigenheim wegnehmen?

Soll ich mein Eigenheim bis an mein Lebens­
ende behalten, soll ich es meinen Kindern wei­
tergeben? Welche Vorkehrungen sind zu tref­
fen, auch wenn die Liegenschaft den Kindern 
gehört, damit ich im Eigenheim bleiben kann?

Weitere Infos

Bern	 Dienstag, 24. April,  
18.15 bis 19.45 Uhr, 
Hotel Kreuz, Zeughausgasse 41, 
Saal Bovet, 3000 Bern

Kosten	 Mitglieder gratis,  
Nichtmitglieder Fr. 20.–

Anmeldung	 bis 17. April an: 
kurse@hausverein.ch 
oder Tel. 031 311 50 55

Wohnen im Alter

Das Wohnen ist wichtig. Der Wunsch nach einer 
anderen Wohnform im Alter beginnt zu wach­
sen. Es wird über die Konsequenzen veränder­
ter Wohnbedürfnisse und neuer Wohnformen 
diskutiert und über die Wahrnehmung älterer 
Menschen auf dem Wohnungsmarkt. 

Weitere Infos

Basel	 Dienstag, 15. Mai,  
18 bis 20 Uhr, 
Signalstrasse 25a, 4058 Basel

Kosten	 Mitgl. Fr. 20.–/Nicht-Mitgl. Fr. 30.–
Paare 30.–/45.–

Anmeldung	 bis 10. Mai an: 
nordwestschweiz@hausverein.ch 
oder Tel. 061 271 31 06

Luzern	 Donnerstag, 14. Juni,  
18.30 bis 20.30 Uhr, 
Hotel Waldstätterhof,  
Zentralstrasse 4, 6003 Luzern

Kosten	 Mitgl. Fr. 20.–/Nicht-Mitgl. Fr. 35.–
Paare 30.–/60.–

Anmeldung	 bis 7. Juni an: 
zentralschweiz@hausverein.ch 
oder Tel. 041 422 03 33
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Kurse und Veranstaltungen

Weitere Kurse finden Sie auf www.hausverein.ch/kurse
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Wohnungsabhnahme Besichtigu ng Bauen, Sanieren & Energie

So gelingt die Übergabe Strohhaus Sanieren lohnt sich

Möchten Sie die Wohnungsabnahme selbst 
durchführen? Wir zeigen Ihnen, wie Sie sich 
ideal darauf vorbereiten können. Wie füllen 
Sie das Abnahmeprotokoll richtig aus? Welche 
Ansprüche können gegenüber der Mieterschaft 
durchgesetzt werden? Diese und weitere Fra­
gen diskutieren wir.

Natürliche Baumaterialien sind aufwendiger in 
der Verarbeitung und benötigen längere Trock­
nungszeiten. Während der Bauzeit tauchten 
verschiedene Probleme auf, die gelöst sein woll­
ten. Wie erlebte die Bauherrschaft den ersten 
Winter im neuen Haus? Hat sich der Aufwand 
für diese Bauweise gelohnt?

Ihr Energiebedarf ist zu hoch, der Ersatz der 
Fenster ist überfällig, Sie liebäugeln mit dem 
Ausbau des Dachgeschosses, oder die Heizung 
steigt bald aus: Bauprofis und ein Vertreter des 
Amts für Umweltkoordination und Energie ge­
ben Ihnen Antworten auf alle Baufragen. 

Weitere Infos Weitere Infos Weitere Infos

Bern	 Donnerstag, 26. April,  
18.15 bis 20.45 Uhr,  
Forum Bollwerkstadt, Bollwerk 35 
(5 Min. vom Bahnhof)

Referentin	 Barbara Mühlestein
Kosten	 Mitgl. Fr. 85.–/Nicht-Mitgl. Fr. 125.–

Paare 120.–/190.–
Anmeldung	 bis 16. April an: 

kurse@hausverein.ch 
oder Tel. 031 311 50 55

Hüswil LU	 Samstag, 5. Mai,  
15.15 bis 17.15 Uhr,  
Luthernstrasse 2, 6152 Hüswil

Kosten	 Mitgl. Fr. 20.–/Nicht-Mitgl. Fr. 35.–
Paare 30.–/60.–

Anmeldung	 bis 27. April an:  
zentralschweiz@hausverein.ch 
oder Tel. 041 422 03 33

Bern	 Dienstag, 8. Mai, 18.15 – 20.15 Uhr,  
Hotel Kreuz, Saal Bovet, 
Zeughausgasse 41, 3000 Bern

Referenten	 Hannes Heuberger, Berater Haus­
verein; Ryszard Gorajek, Bera­
ter Hausverein; Christof Ammann, 
Amt für Umweltkoordination 
und Energie AUE

Kosten	 gratis
Anmeldung	 bis 1. Mai an:  

kurse@hausverein.ch 
oder Tel. 031 311 50 55

Baustellenführung Dengeln, tängeln oder demmeln? Natur & Garten

Neuer RhB-Albulatunnel Mähen mit der Sense Steine schleifen

Der Albulatunnel zwischen Preda und Spinas 
wurde 1903 in Betrieb genommen und ist heu­
te UNESCO-Welterbe. Eine Zustandserfassung 
des über 110-jährigen Tunnels zeigte gravieren­
den Erneuerungsbedarf. Am Vormittag besich­
tigen wir die Tunnelbaustelle, das Mittagessen 
nehmen wir im Kurhaus Bergün ein, welches 
am Nachmittag auf einer Führung besichtigt 
werden kann.

Damit das Mähen mit der Sense zum Genuss 
wird, werden Ihnen die wichtigsten Tricks in 
Theorie und Praxis gezeigt. Sie erfahren viel 
über die Pflege und Instandhaltung der Sense – 
insbesondere über das Dengeln und die Grund­
einstellungen.

Ihre selbstgefundenen Steine als Ferienerinne­
rung, gesammelt auf einer Wanderung, gefun­
den am Bach oder im Garten … Diese Steine 
werden wir am Familienanlass schleifen und 
polieren und so ihr Inneres hervorholen. Ge­
eignet für Jung und Alt ab 8 Jahren. 

Weitere Infos Weitere Infos

Menziken AG	 Samstag, 9. Juni,  
9.30 bis 15.30 Uhr,  
Trolerhof, 5737 Menziken

Treffpunkt	 Kirchenparkplatz, Schwarzenbach 
Leiter	 Hansjörg von Känel
Kosten	 Mitgl. Fr. 80.–/Nicht-Mitgl. Fr. 110.–

(inbegriffen ist ein einfaches 
Mittagessen)

Anmeldung	 bis 25. Mai an: 
kurse@hausverein.ch 
oder Tel. 031 311 50 55

Bern	 Samstag, 28. April 
13.30 bis 17 Uhr,  
paint & clay art gmbh,  
Wasserwerkgasse 8, 3000 Bern

Referenten	 Daniel Haller, Walo Britschgi
Kosten	 Mitgl. gratis/Nicht-Mitgl. Fr. 20.–

Familien gratis/Fr. 35.–
Anmeldung	 bis 20. April an: 

kurse@hausverein.ch 
oder Tel. 031 311 50 55

Weitere Infos

Zürich	 Samstag, 26. Mai, ganzer Tag
Abfahrt	 7.37 Uhr ab Zürich
Rückreise	 19.20 Uhr Ankunft in Zürich 
Kosten	 Mitgl. Fr. 90.–/Nicht-Mitgl. Fr. 130.–

(inkl. Mittagessen,  
ohne Bahnkosten)

Anmeldung	 bis 18. Mai an:  
zuerich@hausverein.ch 
oder Tel. 044 586 76 96

casanostra_ / 

service__19



Architektur

AMJGS Architektur
Neubau, Umbau, Bauherrenberatung
Räffelstrasse 25, 8045 Zürich
info@amjgs.ch, www.amjgs.ch

ARBA-BIOPLAN
Baubiologische Architektur und Lehmbau  
Rosenstrasse 14, 8400 Winterthur, Tel. 052 212 17 43  
www.arba-bioplan.ch

Archinatura  Architektur geht auch anders. 
Planen und Bauen im Einklang mit der Natur!
Paul Nijman, 6207 Nottwil, Tel. 041 937 19 18, 
info@archinatura.ch, www.archinatura.ch

Architektur Atelier Christoph Zihlmann
Dipl. Arch. ETH SIA, Geibelstrasse 5, 
8037 Zürich, Tel. 044 440 73 73, www.ateliercz.ch

Atelier arba architekten
Gerberngasse 23, 3011 Bern, Tel. 031 311 11 88, 
mail@atelierarba.ch, www.atelierarba.ch

Atelier für Raumfragen
Umbauen, Einrichten, Farbgestaltung
Rosmarie Schwarz, St. Alban-Ring 145, 4052 Basel
Tel. +41 61 312 51 12, www.raumfragen.ch

Bänninger + Partner Architekten
Tel. 052 233 21 21, www.baenningerpartner.ch

bauladen für architektur, innenarchitektur und 
lichtdesign, egelgasse 67, 3006 bern  
tel. 031 368 12 40, www.bauladen.ch

degen hettenbach & partner
Architekturbüro für ökologisches Bauen + Lehmbau 
Hinterweg 14, 4106 Therwil 
Tel. 061 721 88 81, www.degenhettenbach.ch

manus bau und schreinerei
3008 bern, güterstrasse 51, tel. 031 381 10 28 
manus@manusbern.ch, www.manusbern.ch

P. Sulser GmbH
architektur – baubiologie – schallschutz 
Im Tobel 5, 8340 Hinwil, Tel. 044 977 29 89 
www.psulser.ch

Stöckli Grenacher Schäubli
Architektur Innenausbau Design, Waserstrasse 16, 
8032 Zürich, Tel. 044 389 85 85, www.stoegresch.ch 
www.check-dein-haus.ch

Ulrich Schlegel, dipl. Arch. ETH/SIA
8050 Zürich, Tel. 044 310 85 44 
www.schlegelarchitekten.ch

Abwasser-Rohrsanierung

InsaTech AG Weieracherstrasse 5, 8184 Bachen­
bülach, Tel. 044 818 09 09, info@insatech-ag.ch, 
www.insatech-ag.ch

Asbest

STUTZ AG Bauunernehmung 
9016 St. Gallen, R. Engeler, Tel. 071 243 03 63, 
www.stutzag.ch

Witschi Detox AG Schadstoffsanierungen,  
4900 Langenthal, Tel. 062 916 14 14 
info@witschibau.ch, www.witschibau.ch
Witschi ist zertifizierter Asbestsanierer 
gemäss den geltenden Vorschriften der SUVA  
(EKAS Richtlinie 6503)

Baubiologie

P. Sulser GmbH
architektur – baubiologie – schallschutz 
Im Tobel 5, 8340 Hinwil, Tel. 044 977 29 89 
www.psulser.ch

Fenster

WM-Fensterbau Müller AG
Schlachthofstrasse 6, 8406 Winterthur  
Tel. 052 265 10 60

Finanzierungen

Alternative Bank Schweiz AG
Amthausquai 21, Postfach, 4601 Olten 
Tel. 062 206 16 16, www.abs.ch, contact@abs.ch 

Gartengestaltung

Zollinger Stettler Gartengestaltung GmbH
Bioterra-Fachbetrieb, Schloss 1, 3177 Laupen,  
www.garten-zollinger.ch

Grafik

Clerici Partner Design
Münstergasse 18a, 8001 Zürich, Tel. 044 252 97 79 
www.clerici-partner.ch/mail@clerici-partner.ch

Immobilien

bt brändli treuhand ag
Ihre Immobilienverwaltung in Bern und Umgebung 
Tel. 031 311 07 80, info@braendli-treuhand.ch 
www.braendli-treuhand.ch

CasaConsult, R. Fankhauser & L. Theiler – das andere 
Immobilienbüro. Wir beraten Sie persönlich und 
verkaufen Ihre Liegenschaft nach Grundsätzen des 
Hausvereins. Im Tessin haben wir eine zweisprachige 
Vertretung. Tel. 031 312 95 14, www.casaconsult.ch

Dienstleistungen rund um Immobilienwerte
Beratung, Bewertung und Verkauf. 
Experte für Wohnen im Alter. 
Charles Hirschi, eidg. dipl. Immobilien-Treuhänder 
Tel. 031 952 77 75, www.immobilienwerte.ch

Hardegger Immobilien AG
8153 Rümlang, Tel. 043 211 06 73/078 804 44 91,
www.hardegger-immobilien.ch, 
info@hardegger-immobilien.ch

Immobilienberatung Eduard Weisz
Verwaltung, Bewertung, Verkauf 
Sumatrastrasse 25, 8006 Zürich 
Tel. 043 343 11 01, www.immoprojekte.ch

Immobilienberatung Hausverein Mittelland
Mietzinsfestlegung, Vermietung und Verkauf
Bollwerk 35, 3011 Bern 
Tel. 031 312 00 23, tanja.moser@hausverein.ch  
www.hausverein.ch/beratung

Immo Traeum AG
Strandweg 17, 8807 Freienbach, Tel. 044 687 71 34, 
info@immo-traeum.li, www.immo-traeum.li

Karin Weissenberger Immobilien
Winkelweg 4, 8127 Forch, Tel. 044 980 66 67  
weissenbergerimmo@bluewin.ch

Müller & Schuhmacher AG. Immobilien-Verwaltung 
& Immobilien-Verkauf in der Region Winterthur, 
Tel. 052 212 85 54, info@mueller-schuhmacher.ch, 
www.mueller-schuhmacher.ch

Wyss Liegenschaften GmbH
Stockwerkeigentum, Schätzung & Verkauf 
Parkstrasse 6, 3084 Wabern  
Tel. 031 534 00 14, www.wyssliegenschaften.ch

Branchenverzeichnis

Brandschutz/Sicherheit

Lösungen! Beratung hat viel mit Zuhören und Ver­
stehen zu tun. Seit 1994 hören wir unseren Kunden 
zu, um ihre unterschiedlichen Bedürfnisse zu verste­
hen. Nur so können wir gemeinsam kostenoptimale 
Konzepte entwickeln. www.mnsb.ch – 044 299 32 23

STUTZ AG Bauunternehmung 
8580 Hatswil, T. Hartmann, Tel. 071 414 09 09, 
www.stutzag.ch

Druckerei

Vogt-Schild Druck AG  print- & publishing services 
Gutenbergstrasse 1, 4552 Derendingen 
Tel. 058 330 11 11, info@vsdruck.ch, www.vsdruck.ch

Energetische Sanierung

Renovesa  
9016 St. Gallen, M. Gasser, Tel. 071 243 03 63,  
www.stutzag.ch

Energieberatung

edelmann energie
Energieberatung, Energiekonzepte, Zertifizierungen. 
Wir begleiten Sie auf dem Weg zu einer 
nachhaltigen Immobilie.  
www.edelmann-energie.ch oder Tel. 043 211 90 00

Hässig Sustech Gmbh, 8610 Uster
Energieberatung, Lüftung, Heizung, Solar, Expertisen, 
MINERGIE, Gebäudeenergieausweise – GEAK.
Ingenieurbüro für nachhaltige Gebäudetechnik und 
Planung – Tel. 044 940 74 15 – www.sustech.ch

Marti Energietechnik Zürich + Tessin. Neue Heizung? 
Solar? Wärmepumpe? Wir beraten Sie neutral und 
begleiten Ihr Projekt auf Wunsch bis zur Übergabe. 
Tel. 044 790 36 54, www.martienergie.ch

Erneuerbare Energie

Heizplan AG, Wärmepumpen, Photovoltaik,  
Solarthermie, LED-Beleuchtungen, im Synergiepark, 
Karmaad 38, 9473 Gams, Tel. 081 750 34 50;  
Filiale Gais: Stossstrasse 23, 9056 Gais 
www.heizplan.ch

Feng Shui

Karin Weissenberger Immobilien
Dipl. Feng Shui-Beraterin,  
Winkelweg 4, 8127 Forch, Tel. 044 980 66 67  
weissenbergerimmo@bluewin.ch

( Fortsetzung  auf S  eite  2 2  )
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News

B u n desrat   

Neue Steuerabzüge für Haus
besitzende treten 2020 in Kraft
Der Bundesrat hat die totalrevidierte Lie­
genschaftskostenverordnung verabschie­
det. Sie konkretisiert die im Zuge der 
Energiestrategie 2050 beschlossenen neu­
en Abzüge für Hausbesitzer bei der direk­
ten Bundessteuer. Die Bestimmungen tre­
ten am 1. Januar 2020 in Kraft.

Die Liegenschaftskostenverordnung 
regelt die Abzüge bei der direkten Bundes­
steuer für energiesparende Investitionen 
und für den Rückbau im Zuge eines Er­
satzneubaus. Die Auslagen können auf 
maximal drei aufeinanderfolgende Steu­
erperioden verteilt werden, sofern sie im 
Jahr, in dem sie entstanden sind, steuer­
lich nicht vollständig berücksichtigt wer­
den können. Wird die steuerliche Förde­
rung auch im kantonalen Recht verankert, 
so sind die bundesrechtlichen Vorgaben 
massgebend.

H ausverei        n  O stschweiz       

Gut vernetzt sein und gegenseitig profitieren
Die Energieagentur St. Gallen organisiert dieses Jahr mehrere Anlässe im 
Rahmen ihres «Energie Treff SG». Damit wolle man ein neues Netzwerk für 
alle Beteiligten aus dem Bauhaupt- und Baunebengewerbe, aber auch für 
Bauherrschaften und Verwaltungen knüpfen. Dessen Aufgabe bestehe darin, 
die Interessierten zusammenzuführen und sie mit den neuesten Informa­
tionen im Bereich Energie zu versorgen.

Ein erster Anlass findet am Mittwoch, 2. Mai 2018 in St. Gallen statt. Die 
Veranstaltung läuft unter dem Titel «Photovoltaik – Trends am Gebäude». 
Weitere Informationen unter www.energieagentur-sg.ch

I n  eige     n er   S ache  

Casanostra mit neuem Druckpartner
Casanostra – das Mitgliedermagazin des Hausver­
eins Schweiz – wird ab der vorliegenden Ausgabe von 
der Vogt-Schild Druck AG in Derendingen SO herge­
stellt. Das Heft erscheint ausserdem neu auf einem 
Recycling-Papier der einzigen Schweizer Papierfabrik 
in Perlen LU. Natürlich legen wir weiterhin Wert auf 
eine CO²-neutrale Produktion.

Auch der neue Druckpartner des Hausvereins legt 
ein starkes Augenmerk auf einen haushälterischen 
Umgang mit den Ressourcen. So werden die Anlagen 
mit Grundwasser gekühlt, welches nach dem Kühl­
prozess minimal erwärmt wieder zurückgepumpt 

wird. Dadurch spart die Druckerei rund 290 000 kWh 
Energie pro Jahr – was dem Verbrauch von über 
70 Einfamilienhäusern entspricht.

Ausserdem verwertet Vogt-Schild Druck  AG die 
Abwärme aus dem Produktionsprozess. Primär zur 
Heizung des Geschäftsgebäudes; die verbleiben­
de Restwärme wird an einen Industriebetrieb in der 
Nachbarschaft geleitet, welcher pro Jahr ungefähr 
50 000  Liter Heizöl einspart – den Jahresverbrauch 
von etwa 30 Einfamilienhäusern.

�

H ausverei        n  Nordwestschweiz              

Innovatives Energiegesetz in Basel
Seit dem 1. Oktober 2017 ist in Basel das neue Energiegesetz in Kraft. Für 
Liegenschaftsbesitzende bringt es wichtige Neuerungen: Wer eine Öl- oder 
Gasheizung ersetzen will, ist neu verpflichtet, eine erneuerbare Lösung zu 
prüfen. Konkret darf man eine fossile Heizung nur noch einbauen, wenn 
eine erneuerbare Lösung technisch nicht möglich oder teurer ist.

Neu ist auch die Pflicht, die eigene Liegenschaft auf Energiesparpoten­
ziale zu durchleuchten. Der Gebäudeenergieausweis der Kantone (GEAK) 
wird für alle obligatorisch, deren Heizsystem älter als 15 Jahre ist. Und wie 
reagiert Basel? Energiespezialist Markus Amrein von «Energie Zukunft 
Schweiz» stellt fest: «Die Reaktionen sind überwiegend positiv. Liegen­
schaftsbesitzende sehen die Wertsteigerung. Der Trend zu Erneuerbaren 
wird verstärkt.»

H ausverei        n  M ittella       n d

Neues Präsidium
Die Mitgliederversammlung des Hausvereins Mittelland hat den bisheri­
gen Vizepräsidenten Daniel Gassmann als neuen Präsidenten gewählt. Er 
ersetzt Markus Borer, der nach 3 Jahren Vorstandsarbeit und 5 weiteren Jah­
ren im Sektionspräsidium den Rücktritt einreichte und auch den Vorstand 
verlässt. Neu in den Vorstand Mittelland wählten die Mitglieder SP-Gross­
rätin Kornelia Hässig.
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Innenausbau

Arbos AG
Schreinerei Zimmerei Parkett Dämmtechnik,  
Ebnetstrasse 6, 8474 Dinhard, Tel. 052 336 21 24,  
info@arbos.ch, www.arbos.ch

manus bau und schreinerei 
3008 bern, güterstrasse 51, tel. 031 381 10 28 
manus@manusbern.ch, www.manusbern.ch

Küchen

Amarena AG, FSC-zertifizierte Schreinerei
Ausstellung: Wichelackerstrasse 15a, 
3144 Gasel, Tel. 031 904 04 00  
info@amarena-ag.ch, www.amarena-ag.ch

manus bau und schreinerei 
3008 bern, güterstrasse 51, tel. 031 381 10 28 
manus@manusbern.ch, www.manusbern.ch

Landschaftsarchitektur

Alexander Schmid Landschaftsarchitektur
Beratung und Unterstützung in der 
Umgebungs- und Gartengestaltung
Werdgässchen 23, 8004 Zürich, Tel. 044 542 93 94 
www.alexander-schmid.ch

Liegenschaftenbewertungen

Immobilienberatung Eduard Weisz
Verwaltung, Bewertung, Verkauf 
Sumatrastrasse 25, 8006 Zürich 
Tel. 043 343 11 01, www.immoprojekte.ch

Engel & Partner Immobilien- und Bauberatung 
Affolternstrasse 128, 8050 Zürich, Tel. 044 312 76 80 
mail@engel-partner.ch, www.engel-partner.ch

Hecht IMMO Consult AG
Bruderholzstrasse 60, 4053 Basel 
Tel. +41 61 336 30 61, Mobil +41 79 311 99 19, 
Fax +41 61 336 30 69 
hecht@hic-basel.ch, www.hic-basel.ch

Immo Traeum AG
Strandweg 17, 8807 Freienbach, Tel. 044 687 71 34, 
info@immo-traeum.li, www.immo-traeum.li

Wyss Liegenschaften GmbH
Stockwerkeigentum, Schätzung & Verkauf 
Parkstrasse 6, 3084 Wabern  
Tel. 031 534 00 14, www.wyssliegenschaften.ch

Maler

www.malhandwerk.ch / Natur-Farben & Verputze. 
Gestaltung – Beratung – Ausführung  
7202 Says, Tel. 079 440 86 74

Marco Pestoni
3152 Mamishaus, Tel. 031 731 32 53

Umweltfreundliche und nachhaltige Malerarbeiten.
Mineral-, Naturharz- und Ölfarben. Lehm-, Kalk- und 
Silikatverputze. Baubiologische Beratung. Naturfloor­
belag. Showroom. Ihr faires und individuelles Maler­
team. A. Herzig, Oberkempthal. Tel. 052 246 11 11

Mediation

Nachbarschafts-, Stockwerkeigentums-,  
Verkaufs- & Mietverhältniskonflikte
Michel Wyss, Parkstrasse 6, 3084 Wabern,  
Tel. 076 461 26 28, michel@wyssliegenschaften.ch

Branchenverzeichnis  ( Fortsetzung  von  Seite  20  )

Minergie

Bänninger + Partner Architekten
Tel. 052 233 21 21, www.baenningerpartner.ch

Naturfarben/Öle/Baustoffe

ecovos ag ökologisch bauen + wohnen
Löchligutweg 11, 3048 Bern-Worblaufen 
Tel. 031 381 77 70, Fax 031 382 77 72 
info@ecovos.ch, www.ecovos.ch

Thymos AG 
natürlich farbig, natürliche Farben & Lacke,  
Gleis 1, Niederlenzer Kirchweg 1, 5600 Lenzburg, 
Tel. 062 892 44 44, info@thymos.ch, www.thymos.ch

Naturgarten

Stephan Kuhn Naturgartenbau
Bern, Tel. 031 333 26 27 
www.kuhn-naturgartenbau.ch

Parkett

Bayer & Schütz – Parkett und Schreinerei
Jurastrasse 60, 3013 Bern, Tel. 079 533 92 19 
info@bayerschütz.ch, www.bayerschütz.ch

www.bodenschleifmaschinen.ch
wir vermieten alle bodenschleifmaschinen; 
inkl. beratung und (bio)-materialien, anti-stress-
programm: nach m², nicht nach zeit. f.b. keller 
zürich, tel. 044 450 84 84. filialen in basel, bern, 
gossau SG, thusis.

manus bau und schreinerei
3008 bern, güterstrasse 51, tel. 031 381 10 28 
manus@manusbern.ch, www.manusbern.ch

Schreinerei

Arbos AG
Schreinerei Zimmerei Parkett Dämmtechnik,  
Ebnetstrasse 6, 8474 Dinhard, Tel. 052 336 21 24,  
info@arbos.ch, www.arbos.ch

manus bau und schreinerei 
3008 bern, güterstrasse 51, tel. 031 381 10 28 
manus@manusbern.ch, www.manusbern.ch

Massivholzmöbel, Küchen, Schränke, Türen,  
Böden, Terrassen, Innenausbau, Umbau.
mais en bois! Schreiner AG, Bernstrasse 15, 
3262 Suberg, Tel. 032 389 27 73  
www.maisenbois.ch, schreiner@maisenbois.ch

meier + meier ag – Schreinerei und Innenausbau
Möbel, Massivholzarbeiten, Küchen, Schränke, 
Isolation mit isofloc, Beratung
Benzburweg 28, 4410 Liestal, Tel. 061 921 92 52  
info@mmsi.ch, www.mmsi.ch

Schreinerei Genossenschaft Tigel
Massivholz- und Linoleumtische, Möbel nach Mass
Innenausbau, Restaurationen
Hornbachstrasse 62, 8008 Zürich, www.tigel.ch

Von der Ankleide bis zum Zeitungsständer, Innen­
ausbau von A bis Z, Stöckli Grenacher Schäubli, 
Waserstrasse 16, 8032 Zürich, 8032 Zürich,  
www.schreinerarbeitenundmehr.ch

Solarenergie

Die Alectron solar AG bietet alles für die komplet­
te Energiewende zu Hause an. Solarstrom, 
Solarwärme, Solarspeicher. www.solarkompetenz.ch,  
info@alectron.ch, Tel. 041 884 70 00

alsol ag alternative energiesysteme – kompetent 
und erfahren, alles aus einer Hand. Qualitäts-
Solarstromanlagen vom Profi – Planung, Montage, 
Wartung, Speichersysteme.  
Hungerbüelstrasse 22, CH-8500 Frauenfeld  
www.alsol.ch, Tel. 052 723 00 40

BE | Netz AG Bau und Energie
Standort Bauarena Volketswil 
c/o Fokus Energie AG 
Industriestrasse 18, 8604 Volketswil 
Tel. 041 319 00 00, Fax 041 319 00 01 
zh@benetz.ch, www.benetz.ch

BE | Netz AG Photovoltaik/Therm Solaranlagen
Industriestrasse 4, 6030 Ebikon 
Tel. 041 319 00 00, Fax 041 319 00 01 
info@benetz.ch, www.benetz.ch

beosolar.ch GmbH
Beratung, Planung, Ausführung
Solarstrom, Solarthermie, Wärmepumpen
Spiez/Visp/Adelboden, Tel. 033 654 88 44
www.beosolar.ch, info@beosolar.ch

CREA Energy AG
Bernstrasse 1, 3066 Stettlen 
www.creaenergy.ch – info@creaenergy.ch  
Tel. 0800 00 88 80*, Fax 031 932 67 00

Heizplan AG
Wärmepumpen, Photovoltaik,  
Solarthermie, LED-Beleuchtungen, im Synergiepark, 
Karmaad 38, 9473 Gams, Tel. 081 750 34 50;  
Filiale Gais: Stossstrasse 23, 9056 Gais 
www.heizplan.ch

Solarspar
Bahnhofstrasse 29, 4450 Sissach 
Tel. 061 205 19 19, info@solarspar.ch,  
www.solarspar.ch

solar4you ag
Solarwärme, Solarstrom (Netzeinspeisung, Batterie­
betrieb oder hybrid), E-Tankstellen. Heinrich Holin­
ger, Talweg 57 , 4436 Oberdorf, Tel. 061 961 10 10,  
info@solar4you.ch, www.solar4you.ch

Möchten Sie Ihr Haus, Ihren Keller, Estrich 
oder Ihr Büro aufräumen? Was Ihnen 
aber fehlt, ist Zeit und eine tatkräftige Hilfe? 
Stunden- oder tageweise unterstütze 
ich Sie achtsam und professionell beim 
Aufräumen, Entrümpeln und Ordnen. 
Für weitere Informationen: 
www.silvana-jacober.ch, Tel. 079 795 81 53

– Ich möchte der Mensch sein, mit dem Du 
nicht mehr gerechnet hast. –
Ich bin eine meist gut gelaunte, warmherzi­
ge Frau, 180 cm gross und schlank, 61-jährig. 
Ich wünsche mir eine bereichernde Bezie­
hung mit einem gemütvollen, geistig und 
körperlich beweglichen Mann etwa gleichen 
Alters aus dem Raum AG/ZH. Ich liebe meine 
Enkel, Musik-Machen, Wärme, Ruhe, Lachen, 
Kleinkunst, Lesen, Botanik, Zahlen, Reisen, 
Neues. Ich freue mich auf Dein Schreiben un­
ter Chiffre 6418, c/o Hausverein Schweiz, 
Zentralsekretariat, Postfach 2464, 3001 Bern.

K lei   n i n serate  
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Wichtige Adressen

Adressänderungen

Hausverein Schweiz 
Postfach 2464 
Bollwerk 35, 3001 Bern 
Tel. 031 311 50 55 
kontakt@hausverein.ch

Sekretariat: 
Mo – Fr 8.30–12.00 und 
Mo/Di/Do 13.30–16.30 Uhr 
(keine Beratung)

Postkonto 30-36061-3

Beratung

Kurze telefonische und 
schriftliche Auskünfte in 
allen Fragen rund ums 
Haus sind im Mitglieder­
beitrag inbegriffen. 
Persönliche Beratungen 
in den Sektionen nach 
telefonischer Absprache.

Adressen und Telefon-
nummern zur Beratung: 
Seite 17.

Was ist der Hausverein?

Der Hausverein Schweiz wurde 
1988 gegründet. Der Verband tritt 
für eine umweltfreundliche Bau­
weise, ein faires Verhältnis 
Vermieter – Mieter und den verant-
wortungsbewussten Umgang 
mit dem Boden ein. Der Hausver­
ein hat 13 500 Mitglieder und 
ist in acht Sektionen organisiert.

Sektionen

BE, SO, AG, VS, FR 
Hausverein Mittelland 
Postfach 2456, 3001 Bern 
mittelland@hausverein.ch 
Tel. 031 311 50 55 
Mo – Fr 8.30–12.00 
und Mo/Di/Do 13.30–16.30 Uhr 

BL, BS 
Hausverein Nordwestschweiz 
Rheingasse 31, 4058 Basel 
Tel. 061 271 31 06 
nordwestschweiz@hausverein.ch

OW, NW, UR, LU, ZG, SZ 
Hausverein Zentralschweiz 
Brüggligasse 2, 6004 Luzern 
Tel. 041 422 03 33 
zentralschweiz@hausverein.ch

AI, AR, FL, GL, GR, SG, SH, TG 
Hausverein Ostschweiz 
Dorfstrasse 11, 9423 Altenrhein 
Tel. 071 220 71 44 
ostschweiz@hausverein.ch 
Mo – Fr 8.30–12.00 
und Mo 13.30–16.30 Uhr

GR 
Hausverein Ostschweiz, 
Regionalgruppe Graubünden 
Quaderstrasse 5, 7002 Chur 
Tel. 081 257 06 28, Fax 081 257 06 29 
Mo – Fr 9–11 und 14–17 Uhr

TI 
«Ass. prop. di case» Casa Nostra 
Velti Aldo, architetto 
Via Lavizzari 6, 6500 Bellinzona 
Tel. 091 825 57 71

ZH 
Hausverein Zürich 
8000 Zürich, Tel. 044 586 76 96  
zuerich@hausverein.ch 
Mo – Fr 8–17 Uhr

NE 
HabitatDurable Neuchâtel 
Case postale 485, 2002 Neuchâtel 
neuchatel@habitatdurable.ch

FR, VS, VD, JU, JU-BE, GE 
HabitatDurable Suisse romande 
Case postale 832, 1001 Lausanne 
suisseromande@habitatdurable.ch

www.hausverein.ch

www.habitatdurable.ch

Werden Sie Energiepionier
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__Wohnkomfort, Sicherheit und Energieeffizienz 
lassen sich heute bestens vereinbaren. Und das erst 
noch mit einer komplett erneuerbaren Energiever­
sorgung für Wohnen und Mobilität. Ich lebe das seit 
Jahren und freue mich, dass meine Anstrengungen 
als Unternehmer und Politiker langsam aber sicher 
Früchte tragen.

Die Digitalisierung ermöglicht es, im Gebäude 
mehr Intelligenz und weniger Blech und Kupfer zu 
verbauen. Voraussetzung dazu ist eine integrale Ge­
bäudeautomation. Ganz nach dem Motto «Less-Tech – 
but High-Tech» werden Heizung, Lüftung und Solar­
anlage, mit deutlich weniger Leitungen und Geräten 
optimal in Einklang gebracht. Auch Beleuchtung, 
Beschattung und Zutrittssysteme lassen sich prob­
lemlos in dieses System integrieren.

Beim Strassenverkehr setze ich seit Jahren auf 
einfache Elektroautos. Diese bieten höchsten Komfort 
und maximale Effizienz. Unterwegs bin ich mit Solar­
strom vom eigenen Dach. Die Zeit ist reif, um die 
Energiewende als Pionier zu leben. Sie, liebe Haus­
besitzer, haben seit Anfang 2018 die Möglichkeit, zu 
einem solchen Pionier zu werden.

Mit dem Modell der Eigenverbrauchsgemein­
schaften wird Solarstrom zu fairen Preisen an die Be­
wohner von Mehrparteiengebäuden oder Siedlungen 
abgegeben. Weniger unnötige Stromzähler und Netz­
einspeisungen zu Tiefstpreisen, dafür eine höhere 
Rendite für Ihre Solaranlage. Ihre Mieter leben mit 
günstigem, erneuerbarem Strom vom eigenen Dach. 
Eine Win-Win-Situation für Hausbesitzer und Be­
wohner.

Seit vielen Jahren arbeite ich an dieser Entwick­
lung. Unser Unternehmen Smart Energy Link bie­
tet eine integrale Solarstrom-Steuerung an. Diese er­
möglicht es, den Eigenverbrauch zu erhöhen, indem 
Wärmepumpen, Boiler, Elektroauto-Ladestationen 
oder Waschmaschinen dann in Betrieb sind, wenn 
Solarstrom produziert wird. Energiemessung und 
Verrechnung erfolgen automatisch. Zudem können 
damit passive Solarwärme optimal genutzt und Kom­
fort wie Sicherheit gesteigert werden.

Ich freue mich sehr, wenn Sie auch Energiepio­
nier werden. Die Schweiz braucht mehr davon! Vie­
len Dank.__

Text_Jürg Grossen, Mitglied des Hausvereins Schweiz
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__ Mitgliedschaft für EigentümerInnen / Eigentümer­
gemeinschaft / Genossenschaft

Beitrag pro 
Kalenderjahr

__ 1 bis 3 Wohneinheiten Fr. 80.–

__ 4 bis 6 Wohneinheiten Fr. 100.–

__ 7 bis 19 Wohneinheiten Fr. 130.–

__ 20 und mehr Wohneinheiten Fr. 200.–

__ Mitgliedschaft für Kaufinteressierte, 
künftige EigentümerInnen, BauherrInnen

Fr. 80.–

__ Firma, Organisation, Gemeinde Fr. 200.–

__ Gönnerinnen und Gönner ab Fr. 350.–

__ Abonnement casanostra mit fünf Ausgaben pro Jahr
( für Mitglieder im Jahresbeitrag inbegriffen )

Fr. 25.–

Name und Vorname

Firma, Organisation, Gemeinde

Adresse PLZ/Ort

E-Mail Telefon

Datum und Unterschrift

Einsenden an : Hausverein Schweiz, Postfach 2464, 3001 Bern, Telefon 031 311 50 55, 
kontakt@hausverein.ch – Online-Anmeldung unter www.hausverein.ch/anmelden

Mitgliedschaft und Abonnement casanostra
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Elektromobilität:  
Chancen und Herausforderungen
Immer mehr Elektroautos sind auf Schweizer Strassen unterwegs. Knapp 

5000 Elektromobile wurden voriges Jahr hierzulande neu zugelassen – 

so viele wie noch nie. Und auch e-Bikes legen zu: Rund eine halbe Million 

Elektrovelos sind auf Schweizer Strassen unterwegs.

Der Trend zur Elektromobilität ist durchaus gewollt und erfreulich. Jedoch 

stellen sich auch neue Herausforderungen für Vermietende, aber auch für 

StockwerkeigentümerInnen. Über kurz oder lang werden vermehrt Lade­

gelegenheiten verlangt und deren Verbrauch muss der richtigen Stromrech­

nung belastet werden. Casanostra nennt Probleme und zeigt Lösungen auf.

Haben Sie in Ihrer Miet- oder Eigentumsgemeinschaft hinsichtlich 

Elektromobilität gute (oder auch negative) Erfahrungen gemacht? 

Melden Sie sich per Mail: casanostra@hausverein.ch


